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Eine Hochlobl. allge neine

Jn Sachen

Jhro Goochfurſtl. Zurchleucht Herrn
Kandgrafen Vilhelms zu Geßen— Vaſſel

gls Regierenden Grafenszu Hanau

Contra

Jhro Vhurfurſtl. Gnaden zu Khayntz
Mit beyliegender vorlauffiger

kurtzen Vorſtellung c.

Den Hanauiſchen Antheil am
Frey-Gericht vor dem Berg
Welmitzheim betreffend.
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Vandgraf zu Pheßen Furſt zu Ferßfeld
Graf zu Catzenellnbogen Dietz Ziegenhain

Nidda Schaumburg und Hanau ?c. Jhro
Konigl. Majeſtat in Schweden Statt—

halter uber Dero Heßiſche Landere.
Unſern freundlichen, gunſtig und gnadigen Gruß auch

geneigten Willen zu vor.

Hochund Wohlwurdige Hoch-und Wohl—
gebohrne Wohlauch Edle Veſte Ehrenveſte

und Hochgelahrte des Heil. Rom. Reichs Chur—
furſten Furſten und Standen auf furwahrendem

Reichs-Tage Gevollmachtigte Rathe Bott
ſchafftere und Geſandte! Beſonders liebe Herren
und liebe Beſondere.

SSS iſt Reichskundig, in was vor Strittigkeiten Jch oe-
 caſione des ſo genannten, ſeith vier hundert undE »N mehr Jahren der Grafſchafft Hanau incorporirt ge

des Hertn Churfurſten zu Mayntz Lbd. gerathen bin.

Nun habe wohl nichts wenigers vermuthet, als daß das
Kayſerliche



Kayſerliche und des Reichs Cammir-Gericht zu Wetzlar, wo
ſelbſt vor ohngefehr einem Jahr in eben dieſer Sache ein Man-
datum de non amplius turbando in poſſeſſione legitime ap-
prehenſa s. C. erkannt iſt, oder vielmehr einer und der andere
aus Jhren Mitteln gegen die Jhnen ſo klar vorgeſchriebene Reichs
Satz-und Ordnungen angehen oder etwas verhengen wurde, daß
da in re modo uff keinerley Weiſe beſtehen mag, ſondern
wieder Recht und Billigkeit offenbahr angehet, und einem jede—
ren Reichs-Conſtitutionsmaßige Juſtiz zuxtlangen allechhoff
nung benimmet.

Jch muß aber gegen alle gehabte beſſere Zuverſicht und init
auſſerſtem Befremden nunmehro vernehmen, uff was vor eine
unerlaubte Weiße der CammerRichter Baron von; Ingellieim
ſich in dieſer Sache von Anfang bis zu Ende betragen, und wie
unverantwortlich Er mit ZerreißVeranderund Beſetzulig hes
Senats, Ernennung des Correferenten und fqaurung der Ma-
jorum verfahren, und ſonſten alleuthalben uber die Cainmyer—
Gerichts Ordnungletzteren Vilitatiöns-Abſchied und gemeine
Rechte hinausgegangen, folglich alle Kunſte und Mittel ange
wendet worden, um vorerwehntes Mandat wieder calliren zu
machen, daß da nach reiflicher der Sachen Erwegung rechtmaßig
und zwar zu verſchiedenen mahlenerkannt worden. Wie ſolches
in anliegender Vorlauffigen kurtzen Vorſtellung und deren Bey
lagen des mehrern dargethan iſt, und hiernachſt erforderenden
Falls noch weiter und umſtandlicher ausgefuhrt werden ſoll.

Es thut Mir zwar leid daß dieſen Hochloblichen Reichs—
Convent mit dergleichen Sachen beſchweren muß. Meine In—

tention iſt auch gantz und gar nicht, durch dieſen aus dringender
Noth an Kayſerl. Majeſtat und das Reich genommenen Recurs,
den Lauff der Juſtiz zu hemmen, ſondern Jch wurde Mich einem
rechtlichen Urtheil gerne unterworffen haben, wofern nicht die
Schrancken der Rechte und Reichs-Geſetze gantz uberſchritten,
und dergeſtalt der Weg zum volligen Umſturtz des Juſtiz- We
ſens im Reich gebahnet wurde. Da nun kein Staat ohne dieſel—
be beſtehen mag, ſondern deren adminiſtration unter die vor—
nehmſte Staats-Geſchaffte billig mit gehoret, ſo iſt dem geſam—
ten Reich daran gelegen, daß bey gegenwartigem Vorfall/nach
denen deutlich vorgeſchriebenen Reguln unterſucht werde, wie es
mit dem CammerGericht zu Wetzlar bewandt Ob daſelbſt un
varthehiſche Juſtiz zuhoffen? Und auf was Art in gegenwartiger

das



das Ertz-Stifft zu Mayntz betreffenden Sache zu weit gegangen

ſey?
Der Weſtphaliſche FriebensSchluß und jungere Reichs-

Abſchied geben hierunter Maaß und Ziehl, daß dergleichen Vor—
falle vor Kahſerl. Majeſtat und das Reich gehoren; Und wann
ein zeitiger Cammer-Richter, und wer benebſt Jhm einerley Vor
ſatz hat, mit denen Jhnen allerſeits vorgeſchriebenen Geſetzen
gleichſam ſolten ſpiehlen, und dasjenige vor Recht ausgeben kon—
nen, was Sie nach eigener Willkuhr nur immer gut finden,
und dem Unrecht-habenden Theil gonnen wollen? So wurde es
bald ein wunderlich Ausſehen im Reich gewinnen, und keiner beh
dem ſeinigen mehr ſicher ſeyn. Meines Orths fordere und begeh
re weiter nichts als Recht, welches verhoffentlich Mir nicht ver—
ſagt werden wird. Und gleichwie Jch darvor halte, daß es vor
der Poſteritat unverantwortlich ware, wann Jch Mir bey Mei—
ner klar-und offenbahren Befugnuß, durch unerlaubte und in de
nen Reichs-Satzungen hochſt verbottene Wege, Land und Leu—
the hinweg nehmen und abſprechen laſſen ſolte; So kan Jch, ob
ſchon wider Willen, nicht entubriget bleiben, gegen die in obbe—
ruhrter Frey-Gerichts-Sache bey dem Cammer-Gericht zu Wetz
lar vorgegangene injuſtificirliche irregularitaten und nullitaten,
an eine Hochlobliche Reichs-Verſanmmlung zu Erlangung unpar—

theyiſcher Juſtiz die Zuflucht zu nehmen. Und weilen denen hier-
bey obwaltenden beſondern Umſtanden nach, ſothaner Recurs um
ſomehr gegründet und denen Reichs-Geſetzen gemaß iſt, da das
CammerGericht aller geſchehenen Vorſtellungen ohnerachtet, we
der unpartheyiſche Juſtiz leiſten, noch an die eingelegte Proteſta-
tion und gethane Anzeige, daß man bey ſolchen Umſtanden ad
Comitia zugehen, genothiget ſeyn wurde, ſich im geringſten keh
ren wollen; So muß ich nothwendig da Schutz, Hüulffe und
Recht ſuchen, wo befagtes Cammer-Gericht ſein Weeſen und
Authoritat her hat, und ſolcherley Rechts-und Reichs-Sa—
tzungs wiedrige Ausſchweiſungen unterſuchen laſſen und davon
Rechenſchafft geben muß. Dann ſo baild mehr beſagtes Cammer

Gericht von allen Geſetzen und Ordnungen gefliſſentlich abgehet,
worauf ſich die demſelben anvertraute Jurisdiction grundet, ſo
fallt dieſelbe gantz weg, und der Stande ihre Beſchwerden geho—
ren alsdan, weil ſie legum lationem, interpretationem cu-
ſtodiam concerniren, allerdings unter diejenige Comitialia
welche per hrnun gaudeant &c. zum ReichsTage verwiceſen  ſeun;
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dvil. Ele

Jnmaſſen Kayſerl. Majeſtat und dem Reich hoch daran gelegen
iſt, daß der Cammer-Richter ſo wenig als einer von denen Alſſeſ-
ſoren, die geſetzte-Schrancken nicht uberſchreiten dorffen, ſondern
Jhr Ambt, welches blos und allein itiſapplicatioie der Reichs
Satzungen ad factum ſpeciale, beſtehet, nach denen geichs
Grund-Geſetzen exerciten, und darnach pflichtmaßig urthei—
len, auch die Stande in mods procedendi dargegen nicht be
ſchwehren.

Welchemnach von Geſamten Reichs wegen vornehmlich Sor
ge zutragen iſt, daß einem jeden gleiches Recht, ohne Anſehen
der Perſohn, wiederfahre, bevorab in wichtigen Land und Leu—
the betreffenden Sachen, welche ehedeſſen gar von denen Romi—
ſchen Kayſern, mit Zuziehnug einiger Chur-und Furſten, oder

gauch auf offenen ReichsTagen ſelbſten verhoret und entſchieden
iur: publ:worden, und das darum: weil die Stande des Reichs allemahl
Tom. X.
457

bey denen Kayſern in beſonderer coonſideration und nicht wie
hloſe privat-Partheyen geachtet geweſen, inmaſſen Kayſerl Ma-

jeſtat nach Maas des Wieſtphaliſchen Friedens-Schluſſes Art.
5. ſ. 54. ſelbſt in dergleichen Fallen der Churund Furſten Jhre
Meinung zuerfordern ſich vorbehalten, folglich wird auch in ge—
genwartiger Sache, dem Herrn Cammer-Richter und wer mit
Jhm theil an dieſem Verfahren genommen, zu deſto ſchwerern
Verantwortung gereichen, daß Sie dieſelbe allenthalben leicht—

und geringer als die ſchlechteſte Parthey-Sache eines privati ge
achtet und tractiret haben. Dahero und weilen bey denen mit
untergelaufſenen evidenten nullitaten ſich offenbahr zu Tage legt,
wie wenig Hoffnung Jch habe, durch Ergreiffung eines wieder die
ſes nichtige und wiederrechtliche Urtheil ſonſten gewohnlichen re—
medü, zu einer von Rechtswegen ſich gebuhrenden Remedur und
Reformation deſſelben, mithin zu einer Rechts- und Reichs—
Satzungs-maßigen Entſcheidung und unpartheyiſchen Juſtiz am
CammerGericht ſelbſten zugelangen; So werde um ſo viel do we
niger zuverdencken ſeyn, wann Mich an eine Hochlobliche Reichs
Verſammlung wende, bevorab da alle Meine Beſchwerden vor—
nehmlich und directè gegen das Cammer-Gericht, ins beſondere
aber gegen den Cammer- Richter ſelbſten, angehen, und noch in
friſchem Andencken ruhet, daß als das HochStifft Wurtzburg

vin. in der bekannten Wiegandiſchen Sache, ſich uber eben dergleichen

Staatsirregulaires Verfahren des Cammer-Gerrichts bey einer allge
Cantzl.
part: Vi.
pag: 6y.

meinen Reichs-Verſammlung beſchwehret, Jhro Kayſerl. Maje
ſtat



ſtat vermittelſt eines unterm 7. Juli r701. an das Cammer
Gericht erlaſſenen Kayſerl. Reſeripts, allergnadigſt Recht, billig

und nothig gefunden, zu hebung dieſes wegen der Conſequenz
gemeinen Gravaminis, den Herrn Biſchoffen nicht ohngehort zu

d

fahren zuverbiethen; Wie dann per Concluſum Trium Colle-
giorum approbationem Cæſaream, laut adjuncti, dieſe Sa
che endlich dahin terriniret worden: daß deren Ausmachung
durch eine extraordinaire Reichs-Deputation geſchehen ſolte.
Welches um ſo viel do mehr in gegenwartigem Fall ſtatt finden
muß, da jene Wiegandiſche Sache nür mehrentheils bloſe inju—
rioſe Worte betroffen, die Freh-Gerichts-Sache hingegen Land
und Leuthe concerniret, mithin weit groſſere und wichtigere Ur
ſachen hierben obwalten, warum Meine Gravamina nicht unge—

hort gelaſſen werden konnen.

Nachdem nun Jhro Kayſerl. Majeſtat auch dem geſamten
Reich überhaupt, und einem jeden Stand deſſelben ins beſonde—
re zum hochſten daran gelegen, daß das Cammer-Gericht zu
Wezlar, wann daſſelbe aunders noch ein Reichs-Gericht ſeyn und

bleiben, und in ſeine vorherige alte Verdorbenheit nicht gar wie
der zuruckfallen und verſincken ſolle, einem jeden ohne Auſehen
der Perſohn, nach Vorſchrifft derer Reichs-Satzungen, Viſita-
tionsAbſchieden und Rechten Juſtiz adminiſtriren, und die Ab
oder Zuſprechung gantzer Aembter und Land und Leuthe, weder
auf verbottene Neben-Abſichten, noch eines eintzigen ohne dem
præoccupirten und aus Rechts-begrundeten Urſachen recuſir—
ten Aſſeſſoris Votum geſetzt werde, mithin derjenige tort, wel—
chen man in dieſer Sache Mir und Meinem Furſtlichen Hauß zu
zufugen geſucht, nicht auch andern wiederfahre, und dann das un

der ſchadlichen Conſequenz willen hierunter verlirende gemei—
nes lIntereſſe ſamtlicher Stande des Reichs ſich hierbey allent
halben zu heitern Tage leget; So habe ich auch zu dieſem Hoch
loblichen Reichs-Convent die gute Zuverſicht, die anweſende
vortrefliche Rathe, Bottſchafften und Geſandte, werden Dero al
lerſeitigen Gnadigſt-und Gnadigen Hren, Obern und Cornitten-
ten, dieſe Meine Angelegenheit zu einem erſprießlichen Erfolg der
geſtalten einzuberichten und vorzuſtellen belieben, damit Dieſelbe
auf die in obangefuhrter Beylage enthaltene Umſtande, rechtliche
reſlexion zu machen, und durch ein allgemeines ReichsCon—

clu-

laſſen, ſondern das Camer-Gericht uber ieſe irregularitat zur Re
chenſchafft zufordern, und demſelben inzwiſchen alles fernere Ver—



cluſum die Sache dahin zu vermittelen ſich gefallen laſſen wollen,
auf daß nicht nur vorerſt am CammerGericht aller weitere Pro-
ceſs und Verfahren, ſo, wie es nach genommenen Recurſu ad Co-
mitia die Reichs-Verfaſſungen ohnedem mit ſich bringen, einge
ſtellet, nicht weniger vom Selben, ein Bericht, wie auch die ausge
fallene Vota erfordert, und ſo dann nach deren genauen Einſicht,
die offt erwehnte nichtige und wiederrechtliche Urtheil caſſiret,
aufgehoben, und fur nichtig erklaret, mithin der uber yjer hun
dert Jahr unverruckt hergebrachte auch vom CammerGericht
ſelbſt, anfanglich zu zweymahlen vor rechtmaßig erkannte-und bis
hierhin ruhig continuirte Poſſeſſions-Stand des Hanauiſchen

Antheils am Frey-Gericht, als worum noch zur Zeit alleine ge
ſtritten worden, vermittelſt einer extraordinairen Reichs-Depu-
tation oder ſonſten in andere von Jhro Kayſerl. Majeſtat und
dem geſamten Reich zubeliebende rechtliche Wege, grundlich
und unpartheyiſch unterſucht und entſchieden- inzwiſchen aber
Jch nach Maaß der Rechte bey dieſem uralten Hanauiſchen Perti-
nentz-Stuck, als Univerſal-Erbfolger in der gautzen Graff
ſchafft Hanau Muntzenberg, ruhig und ohnbeeintrachtiget gelaſſen
werden moge. Verbleibe ubrigens denen Herren und Jhnen zu
erweiſung Freundſchafft und affectionirten-auch Gunſt und gna
digen Willen jederzeit bereit und beygethan. Datum Calſel
den 16. Aprilis 1737.,

Derer Herren und Jhrer

Freundwilliger auch gantz
wohl atlkectionirter

Vilhelm. Land-Graff
Inſeriptio

Denen zZochund Wohlwurdigen, Hoch und Wohlgebohrnen, Wohl
auch Edlen, Veſten, Ehrenveſten und Hochggelehrten, des Hei
ligen Romiſchen Reichs Chur-Zurſten, Furſten und Standen,

auuf furwahrendem Reichs-Tage Geyollmachtigten Rathen, Botte
ſchafſtern und Geſandten.

Neinen beſonders lieben Herren und
lieben beſondern

Regenſpurg



Vorlauffige kurtze
J

Derer
bey dem

Sammer-Gericht zu Weetzlur
Gegen

die Ordnung Viſitations-Abſchied und gemei
ne fechte vorgegangenen

NULILIIÆTen und IRREGI.
LARIIÆTen

Jn Sachen

Fhro Koochfurſtl. Zurchleucht herrn
Kandgrafen Vilhelms zu Feßen-Vaſſel
aals Regierenden Grafenzu Hanau

Jhro Vhurfurſtl. Gnaden zu KFayntz
Contra

Mit Beylagen ſub lit A. B. C. D.
E.

Den Hanauiſchen Antheil am
Frey-Gericht vor dem Berg
Welmitzheim betreffend.
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g. 1.

J Je Herren Grafen zu Hanau haben un
ter andern zu der Grafſchafft HanauMun

m tzenberg gehorigen Landen, auch Jhren um
w baares Geld erkaufften Antheil an dem ſoS

innen gehabt; Als nun der Hanauiſche ſammtliche Manns

r genannten Frey-Gericht vor dem Berg
Welmitzheim anfanglich mit denen Herren

von Eppſtein und nachhero mit dem Ertz
Stifft Mayntz in Gemeinſchafft beſeſſen und

Stamm mit Herrn Grafen Johann Reinhard zu Hanau dem
ietztern mannlichen Erben, in nechſt abgewichenen 1736ten
Jahr gantzlich erloſchen und abgegangen, mitnin der Fall er
ſchienen war, da das Furſtl. Hauß HeßenCaſſel in Krafft
deſſen ErbRechts und hieruber inns 1643. noch weiters
errichteten auch von Jhro  Kayſerl. Majeſtat anno.u7 335 auf
das allerverbindlichſte beſtattigten und garantirten Pakui Sue-
ceſſorii, ur Univerſal-ErbFolge in der gantzen Graffſchafft
HanauMuntzenbera; nucnts davnleusgeſchloſſen gelangen
ſolte; So wollte Chulr: Mayntz als Mit. Herr aus allerhand
zuſammen geſuchten? aberiauch wie hernechſt iben Qtusfuh

rung der Haupt-Sache der gantzen unparthehiſchen Welt
klar und deutlich vor Augen gelegt werden ſoll, auch bereits
zum Theil ja verhoffentlich genugſam, in der Anno 1736.
durch beii Drüick publnrten lPioce ſind nubro: Sienies Racti

Sthtus:eauſæ tarn in poſſeſſvrio quain petitorio.
bargeleget to roen inr, alleſammt unneavnndetert ind unrecht
maßigen rw indanüen gu denin niſchen Antheil beHaAu 44

g W ichtdſ ch gewbartthaniger Weite und wirder
agten rey eir l, ti Srritare u tee

 2e po vr  e, eLearechtlich eindringen. ĩ —QuIl
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Vid. Lit. Y. in
Spec. Facti.

n

Ds (2) EG
Mayntz zu einer anmaßlichen Poſſellions-Ergreiffung gar
fruhzeitige Anſtalten gemacht, und einige Chur urſtl. Com-
milſarii in das FreyGericht abgeſchicket, um in Zeiten bey
der Hand zu ſeyn, welche aber, nicht einmahl des Serru Gra
ſen Todesgall abwarteten, ſonderm allſchort qm e. Marti
1736. gegen Abend, mithin zu einer ſolchen Zeit, da der Herr
Graf, welcher am 28. Martii Abends um drey Viertel auf
ſieben Uhr verſtorben iſt, noch wurcklich am Leben, und in
Anſehung deſſelben poſſeſſio nondum vacua geweſen, ſich an
maaſeten, vermittelſt nichtigerAnſchlagung derer ChurMayn
tziſchen. WappenBleche pon dem. Hanauiſchen. Antheil an
vieſem Frey-Gericht oie oiſſeſſion zu ergreiffen. Jedoch
und weilen man ChurMayntziſcher  Seits nachhero den
Jrrthum wahrgenommen; und daß der Herr Graf: allererſt
uber 24. Stunden hernach Todes verblichen, erfahren ein
folglich wohl zum Voraus geſehen, daß dieſe furrilige und
nichtige appreh enſio poſſeſſionis nondum vaeuæe, vem Ertz
Stifft Mayntz weder im poſſeſſorio ſummariifſinio och or-
dinario zu dem allergeringſten. Behuff. oder Vortyheil dienen
wurde; So fuchte man ſich auf eine andere noch unerlaubte
re Arth zu helffen. Des Endes muſte der Mahntziſche Jotarius
Knopff, ein Notariats luſtrument quskunſteln, aru daxinnen
atteſtiren: daß Er am 28. Martii. dicti anni Abenos nach 6.
Uhr zzu Altzenau das Chujn Mayntziſche WappenBlech noch
angeſchlagen gefunden, ſofort ſich nach Michelbach und Kal
berau begeben, und die vorherige Poſſellion von netiem er—
griffen hatte, deſſen unwiederſprechliche Falſchheit, ſich nicht
nur aus der ratione temporisise ditentiæ locoriun ꝓbivalten?
den Unmoglrhkeit von ſelbſten veroffenbahret  ſondern auch
noch weiter durch ein diffeitig progueirtes Notariats/ Inſtru-
ment entdecket und ans Vicht geſtelletworden.

1 t νJ—4 117 —eertererent itu3 *l z1l. 5E
e

u C. 2— 242
uaa: De v iittq,.  In 2Dahingegen /haben des Herin Landgraffens lnelms

zu HeßenCuſſel Hochfurſtl. Durthleucht als nunugehriger
Vniverſal? Erb golger. nnd Landes ;dueeelloi. dft. gitnn
Grafſchafft Hananautzenberg, uach. des
wurcklich arfolgten Abſterhen am 29, aartii. uh  Moraens,
und ehe noch die Chur: Mayntziſthe Coninn! iarů.hoij hleſem
TodesFall die auergeringne Nachricht ge jabk voer habe
konnen, einfolglich zu der Zeit, oa die poſſeſſio eben vacua
worden, am allererſten in Rechtsbehoriger Ordnung von
dem Nancuiuchen Anthei.am FreyGiericht nicht nur Be2—

lh uchhnr i laſſen hiſtughch annh Chut giahnſcher

ggge



S3 (5) 6&
Seiths ſeine widerrechtliche Beeintrachtigungen mit aewehr
ter Hand und Gewalt durchſetzen wollen, an dem Kayſertn
Cammer-Gericht zu Wetzlar ein Mandatum de non turban-
cdo in compoſſeſſione legitime apprehenſa ſed via juris non
facti procedendo S. C. cum citatione ad videndum ſe ma,
nuteneri, extrahiret. Wobeh ſich jedoch gleich anfanglich ei
ne gar deutliche und merckliche Probe von des Herrn Cam
merRichter Baron von Ingelheims in dieſer gantzen Sachy
bezeigten Partheylichkeit bey Ausrtertigung, dieſes gegen rei
nen Wunich und Willen erkannten  ſandati darinnen geaußert
hat, daß der Fantzleyzerwalter Dreſanus, als das Mandaf
wurcklich expecirt und die Cantzleh- Tax bezahlt geweſen,
gleichwohlen daſſelbe ehe und bevor er ſchwartz und weiß,
das iſt: Antwort von Mayntz hatte, gegen den ausdrucklichen

Juhalt derCammerGerichts Ordnung Part. 1. tit. XXVII.

g. 3.
nicht extradiren dorffen, ſondern ſich damit entſchuldiget: daß

es Jhm von gewiſſen Herren verbotten ware; Wie dann Lit. X. in Spe—
auch die Extradition dieſes bereits expedirten Mandati ehen- cie Facii.
der nicht zu erhalten geweſen, bis unterm 13. April in ple—
no decidiret worden, daß ſolches zur behorigen Inſinuation un
verzuglich herausgegeben werden ſolte.

ſ. 4.
Nachdem nun daſſelbe endlich extradiret und verabfol—

get, ſo fort zu Mayntz behorend inſinuiret worden; So hat
man von Seithen des ErtzStiffts auf Mittel und Wege
gedacht, wie der Sachen eine andere Tour gegeben und das
ergangene Mandat durch rin zu erſchleichen geſuchtes Gegen
Mandat hinwiederum vereiteit werden mochte. Zu Errei

chung dieſes Endzwecks bemuhete man ſich von Seithen Chur
Mayntz die Schopffen, Vorſtehere und Unterthanen des
FreyGerichts durch Gewiſſensund andere Zwangs-Mit
tel gegen Jhren neuen Landes und Mitherrn aufzureitzen,
und von der ſchuldigen Erb und LandesHuldigung aur al
le Weiſe abzuhalten, und als ſolche gleichwohlen von denen
treu geſinnten Unterthanen abgelegt wurde, o
derſelben durch offentlich angeſchlagene Patenten zu verbiethen,
woruber ein ſolcher Aufſtand im FreyGericht erreget wor
den, daß man ſich diſſeits genothiget befunden, vor und nach
der Huldigung, vermittelſt Abſchickung einiger Mannſchafft
die aufgeſtandene Kenitenten in denen behorigen Schrancken

B zu
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Ds (6)
h lt n und die Radelsfuhrer unter denenſelben zur verzu er ae;dienten Straffe zu ziehen.

Dieſes alles ſuchte ChurMayntz ſich zu Nutz zu ma
chen, und kam deswegen zu Anfangdes Monaths May 1736.
mit einer weitlaufftigen Vorſtell- und gehaßigen exaggeri-
rung aller dieſer Unruhen, worvon man doch ChurMayntzi
ſcher Seits eintzig und allein fax tuba geweſen, an dem Kay
ſerl. CammerGericht ein, in Hoffnung hierdurch ein Man-
datum de lite pendente nihil innovando non attentando. zu
erſchleichen, und dadurch das vorige Mandat hinwiederumi in

ver That zu vereitelen.

Der Herr, Cammer Richter Baron. von Ingelheim er
wieſe ſich auch nach ſeiner in oieſer Sache von Anfang bis
zu Ende bezeigten Partheylichkeit, hierbey ſehr geſchafftig,
ichickte, ohnerachtet damahlen bey vier Tagen kerien geweſen,
die ChurMayntziſche Supplication ad ædes, und wollte die
Sache in wahrenden kerien vorgenommen haben; Allein da
mahlen konte Er dennoch nicht zu ſeinen Zweck gelangen, in

dem dieſe Chur-Mayntziſche Supplication weder in denen
erien vorgenommen, noch das geſuchte Mandat erkannt,

ſondern ausdrucklich und mit der angefugten Clauſul abge
ſchlagen worden; „Wie man ſich zu der Hochfurſtl. Heßen
„Hanauiſchen Regierun verſehe, daß dieſelbe die Untertha
„nen, falls dieſe ſich Prcht? maßig betragen wurden, nicht

weiter beſchweren werde. Dergeſtallt daß des Herrn Land
gFrafen Wilhelms Hochfurſtl. Durchleucht hierdurch im Pol-
seſſorio Summariiſſimo manuteniret ſeyn, und alſo der gan
tze Mandat. Proceſs eo ipſo ſeine abhelffliche Maaß bekommen,
weilen nach des CanmmerGerichts ſelbſt eigenen in unzehli
gen Fallen geuu erten principiis das ordinarium petitorium
dahin nicht gehoret, und obſchon

ſö. 5.
Das andere Theil es dahin zu bringen gewuſt, daß be

teits den 18. Junüi vorigen Jahrs, die communication Jhrer
gegen die offenbahre Wahrheit angegangener Exhibitorum,
vermoge Urthels ſub lit. A. abgeſchlagen und dazu noch der

in denen ReichsGeſetzen beſtimmte terminus legalis ach re-
plicandum uf drey Wochen, gantz ungewohnlicher maſſen in
dieſer importanten Sache reſtringiret worden: Go mochte je
doch der Cammer Richter aus denen abgelegten Votis ha:
ben angerangen zu mercken, daß bey dem allen Er dem Ertz

Stifft
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Stifft Mayntz wenig vortragliches verſprechen konnten Jupg
ferne nicht der Senat veranderr uno ſo ausgekunſtelt wurorn
wie Er vermeynte, daß alles nach der Chur-Mahutztſchen
intention ausſchlagen muſte. Jn der

Cammers Gerichts Ordnung hart. I. lif.

S.u.wird dem Cammer-Richter uberhaupt eingebunden, wie
dann ohnehin recht und billich iſt; daß die senatus nicht
gefahrlicher Weiſe oder ohne Rechts- erhebliche Uriachen
geandert, noch die Perſohnen abgewechſelt werden ſöllent
Und in dem letztern

Viſitations- Abſchied:de annortytg. ſ. z6.
wird auf das neue verordnet: Daß der LummerRichter in
Beſtellung derer Senatuum oder etwa nothiger Acjunctiorrmeh
rerer Beyſitzer; ſich unpartheyiſch bezeigen ſolle. Jn dieſer
Frey-Gerichts Sache aber hat Derſelbe vorerſt den. tyn-—2

judicial Senat, worinuen das Mandat gegen ChurMavntz
erkannt worden, ſofort zerriſſen, und diejenige Aſſeſloresnehin
lich den von Jodoei und den von Brand, ſo pro decérnetido
Mandato votiret gehabt, davon weggenommen, hingegen den
Alleſlor von Deel dabey gelaſſen, unerachtet Er Cammer
Richter vorhin in offenem Rath elber erkannt, daß dieſer
Deel im Verfolg, und wann die Sache juglicial werden wur
de, von deswegen nicht dabey bleiben konnke  weilen Er aus
Aergernuß, daß Er allein das Mandat nicht zu hindern ver
mocht, ſich gegen erwehnten Alleilor von Brand gantz unan
ſtanoig mit auſſerſter Hefftigken üfgefuhret oder deutlicher
zu ſagen, vor ChurMahyntz ſich offenbahr partheyiſch er
wieſen.

der
ſen  und uber ein halb Jahr in der Sache geſeſſen hatte; So
hat der Cammer Richter kurtz vorher und. da eben mit der
Relation angefangen werden ſollen, einen alten Evangeliſchen
Aſſeſſorem, von welchem Er verſichert war, daß derſelbe ge
rade durchgehen wurbe, ohne die geringſte Urſach und gegen
die ausdruckliche Berorduung vorberuhrten Viſlitations- Ab
ſchied de Anno 1713. h. z6. aus dieſem Senat wieder heraus
genommen, und dargegen einen neu angekommenen hinein
gethan ja gar einen Catholiſchen Alſeſlorem, welchen Er nicht
gantz nach ſeinem Sinn und vor das ChurMayntziſche In-
tereſſe portirt zu ſeyn glaubete, ebenfalls heraus nehmen wol
len, und alſo an dieſem Senat ſo lang und viel gekunſtelt, biß

Er
5

47* An.

Hiermit war es auch noch lange nicht genug, ſondern als

neue und zweyte Senat ichon wurcklich conſtituirt gewe

—S
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Er denfelben nach ſeinen gehegten Neben Abſichten beyſam
gnen zu haben vermehnte.

6. 6.
Nechſtdem iſt gar wohl und heilſamlich auch mit gutein

Vorbedacht in der
CaminerGerichts Ordn. P. Ltit. XIII. ſ. io

ſhver e en„daß im Rath zu Verfaſſung der End-Urtheile NB.
„wmit denen Grafen und Freyherren (worunter notorie
„die Præſidenten verſtanden werden) nicht minder dann

„BNs. acht Beyſitzer ſeyn ſollen. Und darneben weiters

verordnet: J„Eo ſichs begebe, daß die Aſſeſſlores in Votis ſpannig und

„in zwey gleiche Theil zerfielen, vder aber daß unter achten,

„dreh aus wichtigen, anſehulichen und tapfferen Urſachen
„einer andern und ſondern Meynung ſeyn wurden, ſo ſoll
„alsdann die Sache oder Punct darinn Gie ſtreitig  an den
„LKammnier Atichter und die audern Alleſldres gelangen und
„zu derſelben Ermeſſenheit uehen, zu ſolcher ſtreitigen Sa
„chen oder Puncten, nach Gelegenneit Große und Wichtig
„keit derſelben, etüche aus denen Beyſitzern zu verordenen,
„oder aber dieſelberr tir venn andern Definitiv- Rath, oder ſo
es fur gut augerehen, in vollen Nath furzunehmen, die Re-
„lationes wiederum anzuhoren, und ſich einer Urtheil zu ver

gleichen.
Welches von Kayſerl. Majeſtat, wie auch Churfurſten,

d Standen um deßwillen aus guter und reiffli
Furſten un
Zuerrennung derglerchen wichtigen, und beſonders Land und
cher Uberlegung aus verordnet worden, damit die Aboder

xeüthe betreffenden Sachen, nicht uf eines eintzggen Mannes

entweder aus Unwiſſenheit derer Rechte, oder aus Parthey
ichkeit und ſonſtiaen verbottenen NebenAbſichten abzule
gendes Vorum ankommen, oder durch deſſen Ubergang zur an
dern Partheny, majora aemacht werden ſollen, weshalben auch
dieſes alles ſeiner Wichtigkeit nach in dem letzteren

ſſitat- Abſchied de anno 1713. g. z6.

gar wohl bedachtlich und mit folgenden Worten wieder
hohlet, und dem Kammer Richter eingebunden wird:
„Furnehmlich aber dasjenige, was auf den Fall da einige
„VBeſhſitzer aus wichtigen Urſachen einer andern Meynung
„als die Majora ſeyn wurden, hiebevor heylſamlich verord

net
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„net NB. nach Anleitung der Cammer /GerichtsDidn

ung„Part. J. tit. XIII. g. 10o. Weiter ordnen ec. c. genau zu be
22 obachten.

Dieſem aber ſchnur ſtracks zu wieder, hat der Cammer

ichter Baron von Ingelheim, in gegenwartiger Land-und
uthe betreffenhon mirnt

u urucun in reiſfuche Uberlegung ziehenlaſſen, ſondern die Caſſarion beſagten Mandars ſchlechter dings
auf dieſe alſo ausgekunſtelte Majora geſetzet.

Ferner wird nicht nur in denen allgemeinen Rechten,
ſondern auch der

CammerGerichts Ordn. Part. L tii. XII.g.
Iʒ. 14.

Und in deni Êν νr Gu— gulitzuch entſchlagen ſolle.
Concert Cammer- Ger. Ord. Part. l. tu. XII.g].

fub Iit. J
wird wiederhohlet:
„daß demjenigen Beyſitzer, ſoeinige Affection zu einer Sa
„che ſeiner Freunde, LandsLeuthe, und NB. anderer Ber
„wandnuß halbeir tragen mochte, dieſelbige Acta nicht

 ubergeben werden ſollen.

K  Es



ESo bald man von Seithen des Furſtl. Haußes Heßen
Caſſel

D3 (10) EG
Gs iſt nicht weniger aus der

Cammer-Ger. Ordn. Part. J. tit. VIII.
bekannt: Daß die von einem Stand præſentirte Aſſeſſores den
jelben bey dem GammerGericht repræſentiren, und an deſ

/Ph“

ren Statt daſelbſten ſitzen; Wie ſolches aus dem Koniglich
Preußiſchen unterm 23. Arril 1703. ans Cammer-Gericht
erlaſſenen und in der von damahligen Prælidenten und Alſeſ-
ſoren unterm 10. und zo. April 1704. in der Owiſchen Re—
ceptions und Pyrckiſchen Suſpenſions-GSache in Comitiis
ubergebenen Schreiben in mehrerem zuerſehen, und uberhaupt

bekant iſt was vor beſondere Achtung die Alleſſores præ—
Jeentati vor Jhre præſentirende Stande zu haben pflegen,

mithin in ſolchen Sachen, woran deren Hof Theil nimmt,
oder auf einigerley Weiſe darbey interelliret iſt, vor unver
dachtige Votanten nicht gehalten werden konnen.

Nun aber, haben Weyland Jhro Konigl. Majeſtat in
Pohlen als Churfurit zu Sachſen, in Dero unterm 17. No-

bris 17717 an Chur-Mayntz ausgeſtellten Revers ver

uübvem„ſichert, daß Jieſel e das ChurManntziſche Intereſſe we
„gen des Freh- Gerichts, veſt- moglichſt befordern helffen,
„und ſolches evenrals durch die Jhrigen ohne alle Ausnahm
„beobachten laſſen wurden.

Es iſt dieſes auck dem Herrn CammerRichter, weil
ChurMayntz dieſen Kevers unterm 27. Junü 1736. Selb
iten ad Protocollum Judiciale produciret, keines weges ver
borgen. Deſſen jedoch ohnangeſehen, hat Er denſelben mit
in dieſen Senat genommen, ja gar in gegenwartiger FreyGe
richts Sache, woran ChurSachſen .ſo groſſen und veſon
bern Theil nimmt, zum Correkerenten gemacht, weil Er da
vor gehalten, daß dieſer in Anſehung nur erwehnten Receſ—
les, aus denen vor ſeinen Hof hegenden Abſichten und ha
benden Eoard, annoch der ein zige Aſſeſlor ſey, welcher ſich
nach des Herrn Cammer Richters Intention am allererſten

lencken laſſen wurde;
Ob man ſchon diſſeits verſichert iſt, und gantz gewiß glau

bet, daß Jhro Konigi. Majeſtat in Pohlen hieran keinen Theil
genommen, vielweniger Jhren bPreeſentatis hierunter das ge
ringſte werden haben zukommen laſſen.

g.
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Cſſel die eigentliche und wahre B ſch ff h

e a en eit dieſer gebrauchten Kunſte erfahren, hat man nicht ermangelt, re al-
huc integra und da weher andu

o α ut. gegen beſagten Alſſeſſorem von Miltiz zu excipiren, und denſeben aus Rechts-be
grundeten motiven zu reculiren a ch

U in omnem eventumund falls der Herr Cammer- Richter Jhn dennoch beybe—
halten wurde, adl Imperatrr »1

ü em &c Imperium, zu Erlangungunpartheyiſcher Juſtiz zu provociren, und ſolches alles dem
Herrn Cammer!Richter ſchrifftlich beh det

an ige, welchenfallszwar, wann ein Aſſeſſor als verdachtig recuüret wird, in dem
letzterem

„ſWantn aber etwa die Parthie, nach der Hand ein oder an
»dern Beyſitzrr, aus trifftig und erweißlichen Urſachen fur
»verdachtig angeben, mithin auf allen Fall um eine Veran

„derung des Re-oder Correſerentis bitten wurde; So ſoll
25 der Herr CammerMieketon ahna

ftutt geben,vVruuit vie vormahls hieraus entſtandene Unordnungen,
„Mißtrauen und Verbitterungen ins kunfftige vermieden blei
5 ben moaen.

An ſtatt aber daß der Herr Cammer Nichter die vor
mahls hieraus entſtandene Unordnungen ſich zum Exempel
dienen laſſen, und das Gravamen wie uf eine oder die ande—
xe Art gar leicht ware zu thun geweſen, entweder ſo fort he
ben, oder uber die in Zeiten opponirte exceptionem ſuſpecti
Correferentis, doch wenigſtens mit Zuziehung derer Herren
Præſidenten in pleno hatte cognoſciren konnen und ſollen;
So hat derſelbe in demjenigen Senat, worgegen man prote—
ſtiret hatte, uber ſothane Exception bloßhin nur angefragt,
und in der angefangenen Relation unaoli

duvö Duget hernach publiciren laſ-ſen, mithin von Anfang gegenwartiger Freh-Gerichts-Sa
che bis zum Ende, daß Er keine Juſtiz leiſten wolle, aller Welt
vor Augen geleget, und ſich dergeſtalten partheyiſch allent—
halben aufgefuhret, daß jederman ſein außerſt Miß

es i fallendaruber bezeiget, und ſich uber ſolcherley unverantwortliche
Irregularitæten geargert hat.

ſ. 9J.

Lit. C.
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H. 9.
So ſehr nun der Herr Cammer-Richter Baron von Ingel

heim bey dieſer FreyGerichts Sache in modo alle Reichs
Satz und Ordnungen auſſer Augen geſetzet; Eben ſo und
noch mehr ſind die in dieſem zuſammen gekunſtelten Senat
vor ChurMahyntz, und uf die Caſſation des erkannten Man
dati votirende Aſſeſſores, uber alle Rechte und Geſetze hinaus

gegangen;
Sie ſuchten zwar zum Theil mit denen zwiſchen Chur

Sachſen und Chur-Mayntz hieroben erwehnten Tractaten
und ob ſeye das Frey- Gericht ein Reichs-Mann-Lehen,
der Sache einigen Schein zu geben; Sie vegriffen aber ooch
auch noch darben gar.wohl, daß die Frage: Ob die Hanaui
ſche Tochter und deren Deſcendenten in dieſem dem Reich
offerirten uhralten Hanauiſchen um baares Geld erkaufften
Eigenthum, Succeſſionsfahig, und wie weit das Frey-Ge
richt ſelbſten pro Feudo Imperi zu halten ſeye beh Con-
firmir- oder Caſſirung eines Mandati 8. C. zu keinem Funda-
ment genommen, noch der Poſſeſſions-Stand, als worum
man bishero allein geſtritten hatte, noch zur Zeit hiernach be
urtheilet werden konnen; Sie traueten ebenfalls dem Kuopf
fiſchen ausgekunſtelten Notariats-Inſtrument nicht viel zu,
„wie dann ſolches per unanimia vor falſch declariret worden.
Aber um jedoch zu Jhrem Zweck zugelangen, ſo brachten Sie
verſchiedene nach ihrem eigentlichen Verſtand ſehr wohl ver
faßte leges Romanas aus dem Corpore Juris herbey, und be
muheten ſich mit Vorbeygehung aller beym Cammer Gericht
b findlicher præjudiciorum, daß nehmlich nuda poſſeſſio, ſeu

ctus poſſeſſionis abſque omni titulo ſo viel als nichts ſehe,
deren application ad caſum præſentem durch allegirung ver
ſchiedener Jtalianiſchen und Spani chen Juriſten begreifflich

h ache U te we chen Legibus nachfolgen
und ſcheinba r zun nz urde die vornehmie ſeyn, worauf die gantze ratio decidendi ge

Nſetzet worden: ehmlich
L. fin. ff. de acquir. vel amit. poſſes.

Adverſus EXIRANEOs vitioſa poſſeſſio prodeſſe

ſolet.
L. 1. S. fin. uti poſidetis.

quod ait Prætor in lnterdicto. nec vi nec clam nec pre-

cario alter ab altero poſfidetis, hoc eo pertinet, ut
quis poſſidet vi aut clam aut precario, ſiquidem ab alio pro-

lſit
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ſit eĩ poſſeſſio; Si vero ab adverſario ſuo, non debeat eum
propter hoc, quod ah vev;poſſidet; vineerere.. et
w. Leaa. ff. uti pautu.

Juſta cnimnan. injiſta adverſus cæteros poſſeſſio ſit, inj

hoc Interdidto nihil refert, qualiscunque enim Pofſſeſſor hoc
ipib. quoel Poiſeſſor eſt, plius Juris haheat, quàm ille qui non

poſſidet. Gih  uenLei. ʒo. f. le vi vianta.
qgu a me aj boffidebat.  ab alis dejiciatur, kabet interdi

*4um. ĩJ 1 rr.und danit haben ech uuls ſſto
i. ſ

folgendes geweſen ſeyn: Ju Auſehnng Jhro Churfürſtlichen
Gnaden zu Mayntz waren des Herrn Land Graffen Wi

werden, ſich zu eines jeden unpartheyiſchen Verwun derung
i ν 4 CAAnX lona  Rau ν

I10o.Gleichwie aber dieſe Leges, wie:einem jederen Anfanger
bekannt ſeyn muß, ihrem klaren uud vuchſtablichem Jnnhalt
nach, ein anderes und mehreres nicht ſagen wollen, als daß
wer vi, clam vel precario ſich in eines andern Guth eindrin
get, zwar gegen deſſen Adverſarium nicht, wohl aber gegen
einen tertium extraneum in poſſeſſione um deßwillen ma-
nuteniret werden ſolle, weil einer ſo wenig Recht als der an
dere darzu hat, mithin beyde in pari cauſa ſeyn, ſolchenfalls
aber conditio poſſidentis wenigſtens ſo lang contra extraneum
melior ſeyn und bleiben muß, biß der rechtmaßige Beſitzer
ausfundig gemacht ſeyn wird: Dahingegen des Herrn Land
Graffen Vyilhelis zu HeſſenCaſſel Hochfurſtl. Durchleucht

D. als
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als ein es pacto. providentia Majorum adeoqui Jure ſuo aq
proprio in der gantzen. Graffſchgirt Hanau gut tzenberg fol
glich auch dem darzu gehorigen uud. in vem von gahſert. Mili
jieſtat Anno 1607. und 1620. itls veſondere, ſodann in de
nen jeweiligen Hanauiſchen  Lehem?Wrieffenniund. Kayſerl.
WahlCapitulatisnentqberhaupt mt corifirwirten Statua
Primogenũturæ de  atinu 375. allſchon nextr inciſſolubili-dat
mit verknupfften Antheil am Frey-Gericht ſuecedirender
Univerſal-Erbe, untendeinerlen Schejn und Vorwand bey die
ſem Fueygiericht prq: extraneo. deciarlret uiid aehalten wer
den konnen; alſo wird berhoffelitlich ein jederl ulparthehn
ſcher erkennen, daß dieſe Leges auch ſecundùm principia ſuris
Roinani latidkrſt micht! Cis mit den  haaren harben  gezogen
nd ſehr uber und unrecht!applieiret worden.nc Behr Bererba
fkallung deer: Furſtemnuner  Graff und weinſchafften gn
Romiſchen Reich, durffke es eine wunderbahre Geſtalt gen
winnen/ winin ein bloſes Notariats/itiſtrument den Ausſchlag
geben, oder einem fremden, wie ChurMaynn iſt erlaubt
r

h

yn ſolte, auf die Art rin Gtujk· von dieſer od jeuer Perra
afftabritrkißten, welches  vier  und mehr hundert Jahr da

beh geweſeln: Uber das ggehen die vornehmſten RechtsLehrer
dahin, qüut poſeſſio hæreditatis tranſeat ipſp jure in hæ

Leden. ca  ſi e dodotthncker Dec. 2
uUnd was noch mehr iu. ſo haben des Herrn LandGraf

fen Vilhelms zu: Heſfenaifel. Horhfurſtl. Durchleucht.nach
des Herrn Graffen zu. Hnnau ableben am allererſten die Por
ſeſſion im FreyGericht.ratione des Hanauiſchen Antheils
ergreiffen Jaſſen, hingegen iſt in vacto oberwehnter maſſen
richtig, daß Jhro Chüurfurſtl. Gnaden zu Mayhutz durch die
freywilligeund bey LebZeiten des Herrn Graffen unternomn
menemithin an und vor ſich n chtige Apprehenſion, nicht nur
obbemeldten Herrn Graffen ar norh bey jeinem Leben in ſeiner
polleſſion bshin turhiret; ſondern auch nachhero den Uni-
Ferſal- Succeſſorem mit noch mehrerer Gewaltthatigkeit zu
rurbiren geſuchet haben; folglich qualifieiret ſich das diſſeits
geſucht uno erhaltent Mandatum s. C. ebenfalls ſecundùm
pi neipid Juris Romatii allein hieraus in dem Interdicto Uri
poſſidetis von ſelbſten, weilen der Hæres univerſalis, auch in
dein gall den Turbatörenridefuncli x hoc Interdicto belan
aen kan, ſr hæres ex facta defuiicto turbatione ſibi quoque
Jietuat, ſe turbatlim iri putette

I.

HARPRECEE. ud Infil] hit de Interuict: ſ. 4. n. 22.

3.
D FRiDER. 5 Iier uict: uük 7 n. 40.
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3 Undaimihn. impedit.3. abamnacti poſſeſſjionem· agat  Cum hæc actio jam nata ſit,
re inr. mne jns. Pefinqti ſuecedat. atque aded ad hune

etfum poſſeſſinem ut anprehendatiʒ opus non habear.

nin bls D  ERMIASER. ſelett: obſerv: forens: Purt: ti
nn nanshanzd grs Jonu pag io

geh eno
J
fſol J

nes

drnnnnidn cr ſheeß eidnich mit der Juſti jim RoniſcheuÊ

n oder eht Stand des ichs noch bey Land
daea A ſicatioiewen khünen.  Wain de gleichen gatitz irrige

ai

che iſekinje en jnjugug. auvalsr. ſich
Fug der Grafficheit. aules in deſſen
tr ſĩ

a fftt, Aem e ſih vi. ſive cli n. e prechuo. ein

u g ſeiner ro ertraneo dtiariren laſſen, und dainit in das:
eiln hernhchimahls dentechtinaigen Erbfolger iin Anſe

Wugt etitorium. verweiſen fonte.  Abſdemnach. dem Camiv

mir. weticht r! Wetzlar/ doer vielmyht vier einitzeln Perſoh.
nen aus venr rdieſer Gathe niedergeſetzten henat vor Jhro.
vayſerl. Maleftat und dem. ggſammten.

ſe. aur ſolche ſchiechte ratiqnes gecidendi einen Furſten

s d zuſprechen das
iung nunmehro

d. Stande dr Reichs Land un Leuthe ab
tſſet man ehner Hochlobl. Reichs; Verſannn
ninheimgeſtellet:
C

Kal.-
—D g. I.Man weiß zwar von Seithen des Furſn. Hauſes Heſſen

Faſſel ſich gar. wohl zubeſcheiden  duf von  denen hochſten
vreichsGerichten, waun dieſelbe in recgt modo denen Reichs
Satzungen und: Rechten!?gemaß verſabren, der Recurſus ad
Comitia nicht gemein zumachen ſey; Nachdeme aber in ge

genwartiger FreyGerichtsSachenu.n) der CantzleyVer
waltor das gegen ChurMayntz!erkannte und expedirte Man
dat ſordang  zuruckhalten: muſſen, biß deſſen Extratlition in
pleno anbheſhhlen ordeu.; dahingeginu() der Herr Cam
mer-Richter die ChurMayntziſche Supplication und ein Ge
genMandat auch ſo gar in denen Ferien ad ædes herum ge—
ichickt, und deſſen eilfertige Bornkhmung urgiret, (3) aus
dem Extrajullitial Rath die vor. v ur-Mahntz portirte AſſetMores  in dentſfulliria Rath benbehalen und im Gegentheil

S2

(A diejenige ur ſlücerriendo Mananto vaprt gehabt, gantz
excludiret, auch Nturtz vor d maeñer Relation, wieder neue Veranderungen mit dem  vorgenommen, und

46 keinen hrelidenten bey der Sache gelaſſen, unerachtet

Do e „Er
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„Er ſelbſt ein Vaſall im Frey-Gericht iſt, und ſeine Kinder
„und Verwandte zu Mayntz im Dom-Capitul hat, mirun
ſtallten Er dann (7) notorie gegen die Dedas Directorium keines weges fuhren konnen noch ſollen?ige

und dem Præſidenten bey Abfaſſung! des EndUrtheils mit
beyzuſitzen verweigert, den ach

Khu

mit ſechs Alſeſſoren beſetzt
eintzigen Aſſe WV
etilr en
teti erue inet
nirte Exception

ESo 'uberlaffet mun Jhro
Reichs cijudicatur lediglich, ob
i z adminiſtriren?

Und l ichwi Jhrb Kaähſerl Majeſtat Se
lerhochſt
ſchafft Anno

ger ederoſelben
—EA ö—

bar. den

ſſoris Vats. tdrSachfiſchen Præſenfs m gar glihr
muthin!ſ ro) uher:ge gegen nf
em taietti Cortexerentis, deti ienS

a ngen gemaß tücht cbentiren  en, mithin v
verrn Cammerighter Baron von Jugelheini
aegen die Ordnung aehandelt, von denen uf
iener Seithe aeweſenen Alleſldren aber, in re: in ubelL

ReichsGeſetze und genielne Rechte hinaus get angen wo

senat nicht mit
„ſodann ferſner
gorg hr geht; u

zörtrefliche ODeſterreich
u. oceaſione der bekatinten Ham

gferl. Mraſeftat und ve
heiſt unparthehiſche ft

t ſondern nur
g aus eines
Th) den iz

orrefet

ibüen durchl
iſche Geſanor

16 Junrburgiſchen ichts Angelegenheit ſd wohl als Anno r7o. deü

9. April in Sachen Wurtzburg contra Wiega ĩ os
Votum laut acdh: Lit. D. E.

dergleichen Fallen der Recurſus a
erlaubt, un

LammerRichters und:

 ablegen
c

nd, dahin a
laſſen: daß in

omitia Imperii univerſalia
yvin denen Reichs Geſatzen gegrundet ſey;

So leben auch Jhro Hoch furſtl. Durchleucht Herr Land
Graff Wilhelm der zuverſichtlichen Hoffnung, daß Kayſerl.
Majeſtat und das Reich dem unrechtmaßigen Verfahren deß

einiger darzu auserwehlten Aſſeſſt
ren weniger nicht Jnnhalt thun, als auch eine unpartheyiſche

und juſtiz-maßige E dung  dieſer Sache dergeſtalt zur
beforderen geruhen werden, wie ſolches denen ReichsGe
ſetzen gemaß und an und vor ſich recht und billich iſt

e
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Wchylagen.
Lit. A.

Sententia publ. d. 19. JFunii 1y36.

ON ESachen Herrn Wilhelm Printzen zu Heſſen9 Caſſel als Regierenden Grafen zu Hanau

JZS Verrn Carl Philipp ErtzBiſchoffen und Churfur
en zu Mayntz auch Dero Regierung Mandati de

non turbando in Compoſſeſſione legitime anprehent-
òöô  ç

ov ravouciruſtg verer Keplicarumdie gebettene Zeit, jeboch nur ad 3. Wochen von publication
dieſer Urtheil anzurechnen pro omni termino ſub præjudicio
zugelaſſen und angeſetzt.

DECLARATIONSo Nahmens Jero Hochfurſtlichen Durch
laucht Herru Lanbgraff usilhelinz zu Heſſen. Caßel,

*l

wegen des mit Jhro Churfurſtlichen Enaden zu Mayntz
ſtrittigen FreyGerichts, an des Herrn Cammer Rich
ters Baron von Jngelheims Exckn unterm 25 Febr.
her Ober Appellations-Rathgalckhoff vermoge
bes vörhin uberliefferten Croditivs ſchrifftlich

nn.  nubergeben? a Es Herrn CaniſerNichtersgreh Herrn von Jngel
v heims Excell. haben Ends Unterſchriebenen ver
eſichert, es iſt auch nicht mehr als billich, OrdnungsS e) maßig und recht, daß kein Præſentatus in derienigen

ferens ſeyn ſoll, woran deſſen Hof Theil nimt, oder auf einige
Weiſe darbey intereſſirt iſt Es wird aber in offentlichen Ge
ſeüſchafften und auf der Straſſen geſprochen, daß der Herr
CammerGerichtsalleſfor von Miltitz; als ChurSachſiſcher
præſentatus mit votiren, und ſo gar die Stelle eines Correteren-

E ten



ten vertretten wurde. Nachdem nun Weylaud Jhro Konigli
che Majeſtat in Pohlen, als Churfurſt von Sachſen Krafft
des von Jhro Churfurſtlichen evnaden zu Mayntz unterm27.
Junii 1736. ſub Lit. A. ſelbſt ad Prorocollum Judiciale produ-
cirten Reverſus vom 17. Novembr. 1717. ſich in ſehr verbindli-
chen Terminis anheiſchig gemacht, und ſich zugleich auf eine
biß hierhin verdeckt gebliebene Mundlich gepflogene Abrede
bezogen haben, daß Hochſt-Dieſelben

„Seiner (nehmlich des Churfurſten von Mayntz) Lod.
„ErtzStiffts lnterelle wegen ſolchen FreyGerichts allen
„falls beſtmoglich befordern helffen, und demſelben nicht
„das allergeringſte Widrigein Weg legen, oder legen laſſen
„wollten, ſondern vor Sich und Jhre Nachkommen
„Sich bey Jhren Koniglich und Churfurſtlichen wahren
„Waorten verbunden „auch hiermit und Krafft dieſes fey
„erlichſt verbinden daß Sie alles daßjenige, was ſich
„mwmehr wohl-beſagte S. Lbd. vorangeregter maßen ſowoht
„in Jhrer ſchrifftlichen Einwilligung generaliter als auch
„ſonſten Mundlich ſpecialiter wegen des ſogenannten
„Frey Gerichts vorbehalten und ausbedungen hatten,
„nicht allein vor ſich ſelbſtenin allen und jeden halten, ſon

dern auch durch die Jhrigen, ohne alle Ausnahm,
„dergeſtalt beobachten laſſen wurden“, daß ſothanes
„Frey-Gericht von Jhnen oder in Jhrem Nahmen bey
„Kayſerl. Majeſtat oder dem Churfurſtlichen Collegio un
„ter obangeregter Expettanz oder ſonſten nicht prætendiret,

„rvielmehr aber daß man ſolche Brætenſion Jhres Orths
„oder von Jhres ChurHauſes wegen nicht tormire, an
„aezeigt, ſofort Sr. Lbd. ErtzStifftliches lntereſſe allen
„falls nach Jhrem Vermogen mit befordert werden
E ſollte JIm ubrigen auch mit Veranderung und gantz

auſſerordentlicher Wehluna des Senats ſolche Dinae vorge
gangen, die oa Jhro Höchfurſtl. Durchlauent demn Herrit
Stadthalter anderſt nicht als ſehr bedencklich vorkommen muſ
ſen; So konnen Dieſelbe gegenwartiae Land und Leuthe be
treffende Sachen dieſem Voto nicht unterwerffen, ſondern pro-
voeiren dißfalls an Jhro Kayſerl. Majeſtat und das Reich,
und wann nichts deſtoweniger in dieſer oder andern darmit con-
nex ſehenden und vor connex bereits erklarten Sachen, gegen
alles Vermuthen und Recht, fortgefahrenoder das Geringſte
weiter verhangt werden ſollte; So declariren Sie zum Voraus
hiermit: daß Sieweder den Senat vor Jhre Richter, noch das
urtheil vor Rechtmaßig erkennen, haven aber zugleich auch
die zuverſichtliche Hoffnung zur Gerechtigkeit dieſes hochſten
Gerichts, daß, gleichwie die allenthalben mit untergelauffene

Um



Umſtande in der Notorietat beruhen, alſo auch daſſelbe hierauf
billigmaßige Reflexion nehmen, und dem weiteren Verfahren
wenigſtens ſo lange Anſtand geben werden, biß dieſer Præjudi-
cial-Punct unterſuchet, erortert und abgemacht ſeyn wird;
Wetzlar den 25. Februari 1737.

Hancce Copiam cum Originali concordare
teſtatur Sigillum Regim. Hanoici. Hanoviæ
die NMatrtii 1737.

Lit. C.
Sententia publ. d. 27. Febr. 1737.

D Nẽeachen Herrn V/ilhelm Printzen und Landgra
u fen zu HeſſenCaßel als Grafen zu Hanau KlagernSXeunnIDI—
in eins- wieder Herrn Carl Philipp Ertz-Biſchoffen
 und Churfurſtenzu Mayntz, Mandati de non turb.

non facti procedendo S. C. cum cit. ad vid. ſe manuteneri &c.
Jſt D. Goy ſein des Mandatĩ arctioris und ubriges beſchehene
Begehren abgeſchlagen, ſondern allem Vorbrinaen nach zu
Recht erkannt;:daß gedachter Herr Beklagtein poſſeſſione ſolita-
ria des in actis beſtrittenen von Weyland Herrn Johann Rein
hard Grafen zu Hanau, zur Halbſcheid beſeſſenen FreyGe
richts zu manuteniren und zu handhaben mithin das ausgan
gen verkundet und reproducirte Mandatum zu caſſiren und
aufzuheben ſene, als wir hiemit anuteniren, handhaben, caſſi-
renund aufheben.

J J

5 185
J o d2 n a— Jan

e 25 J J w o 4 6  1nn 4
Extractus Deſterreichiſcher remonſtratio-
nen in der Hamburger AchtsSache aus dem Reichs
Furſten Raths lrotocollo d. d. zi. Maji 61. ex Londorp.

act. publ. Tom. V. pag. 356.

Nd wann Jhro Kayſerl. Majeſtat mit und nebenſt
denen ReichsStanden nicht ſolte Macht haben,
denen Cameralibus Ordnung und Maaße zu ge
ben ſo waren Sie wie Gotter und nicht Men
ſchen ec cund waren die Camerales nicht mehr als Jhro Kapyſerl.

Majeſtat und des Reichs Dienere Adminiſtratores rei alienæ,

wvelche
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welche demjenigen, was ihnen als vom gantzen Reich ange
deutet wurde nachzukommen ſchuldig waren, und ware ein
anoer s, wann dergleichen inhibition oder Schreiben von Kayſerl Majeſtat allein, ein anders, wann es zugleich mit und ne

ben denen Standen abgegeben wurde.

Extractus Oeſterreichiſchen Voti vom
9. Aprili7o4.

tc. c. as es auch mit denen in beyden CammerGe
»ſrichtlichen Bericht Schreiben aus der Cammer
K Gerichts-Ordnung allegirten remediis, gravaus
 Camera competentibus, der Zeit fur eine Be

præjudicia erweißlich, daß nicht allein denen Standen des
Reichs, ſondern auch einem jeden andern ſich à Camera be
ſchwehrten, ſo gar privato, der recurſus ad Cæſarem Status
Imperũ comitialiter congregatos, jederzeit offen ſtehen thue,
als offt die angezogene remedia ordinaria alſo geſtaltet, daß
durch ſelbe dem nen beſchwert zu ſeyn befindenden Theil nicht

aeholffen werden!ran; Was aber hiemit pro nunc fur eine
—Joffenkundiger motorietat  geſtalten chen: aus: dieſer. alleinigenBeſchaffenheit t

 waltet gleichfalls, wie erſt gemeldet, in

urſach bey denen furgeweſten hinvorig lang angehaltenen
Echwediſchen Kriegs-Zeiten, ſehr viele Proceſs à Camera theils

an den ReichsHoff-Rath avocirt- theils zu denen Munſter
und Oßnabruckiſchen FriedensTractaten gezogen und daſelbſt
erortert worden, verfolglich die hochite Unbilligkeit ware, datz,

iebus ita comnaratis, offt hochſtgedachte Sr. Hochfurſtl. Gna
den zu Wurtzburg derley Beſehwerlichkeit und zwar wie
nachgehends angezeiget werden ſoll, bloß von einem ein

ſeitigen Senatu wieder ſeine hohe Wurde und Stands—
Prærogativ ohne einige Hulff und Rettung proſtituirt verblei

ben mußten; Woraus ſich dann der Schluß von ſelbſten ergie
bet, daß der von hochgedachter. Sr. Hochturſtl. Gnaden zu
Wurtzburg an Jhro Kayſerl. Majeſtat und das comitialiter
verſammlete Reio)  nullo apparenti alio remedio genommene
recurſus legitimè nicht allein beſchehen, ſondern derſelbe auch

licitiſſimo modo acceptiret worden ec.

ant nan
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